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Dagesſchau. 

S. M. der Kaiſer conferirte am Donnerſtag längere 
Zeit mit dem Reichskanzler, dem Kriegsminiſter und dem Chef des 
Militärcabinets und ertheilte dem ſchwediſchen Baumeiſter Munte 
eine Audienz. Am Nachmittag empfingen die kaiſerlichen Majeſtä⸗ 
ten mehrere Beſuche. Am Sonnabend reiſt der Kaiſer zur Jagd 
nach Barby. Ende nächſter Woche nach Springe in Hannover. 

Fürſt Bismarck iſt von Varzin nach Friedrichsruhe 
gereiſt. Graf Herbert Bismarck, der zehn Tage lang ſich in 
Paris aufgehalten hatte, hat von dort ſich nach Brüſſel begeben. 
Für das Bismarck⸗ Denkmal in Berlin hat der Großherzog von 
Weimar 500 Mark bewilligt. 

In der Wohnung des Profeſſor Dr. Koch in Berlin 
waren am Donnerſtag zum 47. Geburtstage des berühmten Ge⸗ 
lehrten ſehr zahlreiche Glückwünſche von Nah und Fern, 
aus gelehrten und anderen Kreiſen eingegangen. Auch der Mi⸗ 
niſter von Goßler und Koch's Geburtsſtadt Klausthal waren ver⸗ 
treten. Dr. Koch ſelbſt hatte vorher Berlin verlaſſen und eine 
Erholungsreiſe angetreten. 

Für die Wißmann' ſchen Dampfer für Central⸗ 
afrika ſind gegenwärtig 70 000 Mark aufgebracht. Mit den Trans⸗ 
portkoſten ſtellen ſich die Ausgaben auf 170 000 Mark, ſo daß 
noch rund 100 000 Mark fehlen. 

Die deutſche Kriegsmarine zählt gegenwärtig 
an activen Schiffen: 12 Panzerſchiffe, 16 Panzerfahrzeuge, 
4 Kreuzerfregatten, 10 Kreuzercorvetten, 5 Kreuzer, 3 Kanonen⸗ 
boote, 8 Aviſos. An höheren Officieren zählt die Marine 5 Bis 
ceadmirale, 10 Contreadmirale, 30 Capitäns zur See, 

Der Reichstag wird heute Freitag Abend, ſpäteſtens 
Sonnabend Nachmittag, ſeine Weihnachtsferien beginnen, die bis 
zum 8. Januar dauern werden. 

Die Berliner Schulconfer enz hat am Donnerſtag 
die erſten Beſchlüſſe gefaßt: Es wurde empfohlen, an Orten, wo 
ſich nur gymnaſiale oder realggmnafiale Anſtalten befinden, in 
den drei unteren Klaſſen nach örtlichen Bedarf ſtatt des Latein 
einen verſtärkten deutſchen und modern fremdſprachlichen Unter⸗ 
richt einzuführen; an Orten, wo nur lateinloſe höhere Schulen 
ſind, an deren drei unteren Klaſſen nach Bedarf lateiniſchen 
Unterricht anzugliedern; alle ſiebenſtufigen Anſtalten, Progymnaſien, 
Real⸗Progymnaſien, Realſchulen auf ſechsſtufige zurückzuführen, 
endlich: den Lehrplan der Realſchulen und höheren Bürger— 
ſchulen gleich zu geſtalten. f 

Der Reichs anzeiger über die Getreidezoll⸗ 
frage. Das amtliche Blatt bringt folgende Note: „Die 
„Magdeburger Zeitung“ brachte vorgeſtern, und nach ihr andere 
Blätter, die Mittheilung, die Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle auf die Höhe, welche dieſelben vor der letzten Steigerung 
des Zolles im Jahre 1887 hatten, ſei von der Reichsregierung 
feſt beabſichtigt. Dieſe Mittheilung entbehrt jeder Begründung.“ 


Heiße Gluthen. 85 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten‘) 
(28. Fortſetzung.) - 

Gräfin Antonia, durch Unpäßlichkeit verhindert, früher zu reifen, 
war gerade zur rechten Zeit nach Mentone gekommen, um der 
Beerdigung ihrer Tochter beizuwohnen. Sie hatte ihr einziges 
Kind verloren, ſie hatte es anſehen müſſen, daß man ihr das 
Liebſte auf den Kirchhof trug, ach, ſie war untröſtlich. Aber ſie 
litt ſchweigend und ohne Klagen, ſie ſchloß ihren Schmerz in ihr 
tiefites Herz, wie das ſtets ihre Gewohnheit war. 

Sie wußte nichts davon, daß Roman eine überaus unglüd- 
liche Ehe mit Spiridia geführt hatte, ſie konnte es nicht wiſſen, 
da beide ſich niemals bei ihr darüber beklagt hatten. Auch Frau 
Caſimira hatte ihre triftigen Gründe gehabt, zu ſchweigen. Denn 
obgleich ihr mitunter das Zuſammenleben mit den ſo wenig 
harmonirenden Kindern unerträglich war, ſo wußte ſie ſich doch 
immer mit den mannigfaltigen Vorzügen und Genüſſen, welche 
hh Reichthum ihr jetzt bieten konnte, zu entſchädigen und zu 
tröſten. 

Nun war Spiridia todt, nun war Alles vorüber, ſie ſtarb 
verſöhnt. Wer hätte es gewagt, jetzt noch den Schleier von der 
Vergangenheit zu ziehen und das bekümmerte Mutterherz mit 
größerem Schmerz zu kränken. : ö 
Der Tag der Abreiſe war beftimmt. Roman beſuchte noch 
einmal die letzte Ruheſtätte ſeiner Frau, um Abſchied zu nehmen. 
Er ſtand lange regungslos davor und begrub ſein Geſicht 
in beide Hände. Nun war Alles vorbei, die trübe Vergangenheit 
lag halter ihm. Er litt wohl noch unter dem heißen Weh, das 
in den erſten Tagen jeden Troſt von ihm gewieſen hatte, ja, er 
bedauerte Spiridia aufrichtig ; die ſich wie ein Engel ſanft, 
ſchmerzlos und mit dem Knſſe der Verſöhnung auf den Lippen 
in den Himmel geſchwungen hatte, aber er war jetzt frei, frei, 
erlöſt von tauſendfacher Qual. Ach wie oft hatte er ſich früher 
nach Freiheit geſehnt, und ſeltſam, nun, wo ſie ihm zu Theil 
geworden war, fühlte er ſich vereinſamt. Eine Lücke war in 
jeinem Leben entſtanden und die große weite Welt wehte ihn kalt 
und öde an. 0 

Das Alles fuhr ihm durch den Sinn, als er fo ſtill und in 
ſich gekehrt vor dem Grabe ſeiner Gattin ſtand. Doch allmälig 


Es verdient, darauf hingewieſen zu werden, daß hierin nicht be⸗ 


ſtritten wird, daß eine geringere Ermäßigung der Getreide⸗ 
zölle möglich iſt, wenn Oeſterreich Gegenleiſtungen bietet. 

Zur Beſchaffung von geſunden und billigen 
Wohnungen für Unterbeamte will die preußiſche Regierung 
Schritte thun. Es ſollen auf Staatskoſten Häuſer verbaut und 
die Wohnungen an Beamte vermiethet werden. 

Zur Characteriſtik ſocialdemocratiſcher Par— 
teigrößen ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“: Bezeichnend iſt es, 
daß der bekannte Agitator Buchdrucker Werner in Berlin, welcher 
den Vernichtungskrieg gegen das „ausbeuteriſche Capital“ 
predigte und die „Hungerlöhne“ der Arbeiter nicht genug be— 
klagen konnte, bei der Vergebung von Buchbinderarbeiten für 
Parteidruckſchriſten Nichtparteigenoſſen deshalb bevorzugte, weil 
ſie billiger arbeiten, als Parteigenoſſen.“ — In Hamburg ſind 
die Verhandlungen zwiſchen Fabrikanten und ſtreikenzen Cigarren- 
arbeitern geſcheitert, da Letztere verlangten, daß vor dem Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen alle Arbeiter, welche nicht ſocialiſti— 
ſchen Fachvereinen angehören, entlaſſen würden. 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichs lag. 
(39. Sitzung vom 11. Dezember.) 

Die erfte Etatsberatdung wird fortgeſetzt. 

Abg. Bebel (Soc.) fordert die Beſeitigung der Lebensmittelzölle, 
von welchen die ländlichen Arbeiter gar keinen Nutzen hätten, das zeige 
ja der ſtarte Fortzug nach den Städten. Auf dem platten Lande herrſche 
vielſach großes Arbeiterelend, manche Gutsbeſitzer gäben für Schweine- 
ſtälle mebr Geld aus, ais für Arbeiterwohnungen. In dieſem Zuſtand 
liege die Gewähr für den Erfolg der Socialdemokratie auf dem Lande. 
Man ſolle doch nicht immer von Religion reden. Auch in ſtreng 
religiöſen Kreiſen paſſierten genug unfaubere Geſchichten. Von den Zöllen 
bätten nur die Beſitzenden Vortbeil, die Arbeiter müßten die Yaften 
u Die Socialdemokratie denke nicht an Gewalt, fie werde auch 

gen. 

Abg. Windtborſt (Ctr.) hofft, daß die Arbeiter anerkennen würden, 
daß die Socialreform mehr wertb ſei, als alle ſocialiſtiſchen Poraſen. 
hinter welchen gar nichts ſtecke. Wenn Einzelne von geſellſchaftlichen 
Vorrechten Mißbrauch machten, fo ſei doch nicht die ganze Geſe ſchaft 
dafür verantwortlich. Ein Menſch, der nicht an Gott glaube, ſinte zum 
Thier herab. Kirche und Staat müßten gemeinſam die Socialdemokratie 
befämpfen, und der Robheit und dem Uebermuth der Raſſen ſteuern. 
Die landwirtbſchaftlichen Zölle könnten beute nicht aufgeboben werden, 
davon würden gerade die ländlichen Arbeiter den größten Schaden baben. 
Die Herren Sorialdemokraten möchten nur aufs Land geben, da würden 
fie ſckon die Wahrbeit zu bören bekommen. 

Abg. Bamberger (freiſ) gebt ausführlich auf die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertragsverbandlungen ein und bekämfte dann die 
Kolonialpolitik. Resner bemerkt zum Schluß unter großer Heiterkeit, 
Herr Windtborſt ſei derartig Kolonialſchwärmer geworden, daß die erſte 
3 — in Oſtafrika eigentlich den Namen „Windthorſt“ 
erhalte . 

Reichskanzler von Caprivi bemerkt einer Aeußerung des Abg. Bam⸗ 
berger gegenüber, es wäre wirklich beſſer geweſen, wenn die ſchwebenden 
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wurden alte und liebe, nur eine Weile vergeſſene Bilder in 
ſeiner Seele wach und lebendig. Er dachte an die Heimath, an 
das trauliche Herrenhaus von Lygotta, das jetzt ebenſo verlaſſen 
und vereinſamt war wie er. Das paßte gerade für ihn, dort 
würde er den Frieden wieder finden. Und noch andere Traum⸗ 
gebilde tauchten vor ihm auf — eine hehre, blonde Mädchen: 
geſtalt kehrte immer und immer wieder. 

Er kniete in Gedanken vor ihr nieder und küßte den Saum 
ihres Gewandes: er ſprach die Worte zu ihr: „Jadwiga, ich habe 
vier Jahre mein Martyrium getragen, aber Du wirſt nicht wollen, 
daß ich ewig leiden ſoll. Ich habe auf Erden Niemand ſo heiß und 
innig geliebt wie Dich — wenn ich Dich auch vergeſſen wollte, fo habe 
ich Dich doch immer geliebt. Oft fluchte ich dem Schickſal, das 
mich ſo grauſam von Dir trennte, ich bin der Verzweiflung, 
dem Verbrechen nahe geweſen — aber immer war es das Ge⸗ 
denken an Dich, was mir Kraft gab, mein freudenarmes Loos 
zu tragen. Doch nun will ich die vertrauerten Jahre aus mei⸗ 
nem Gedächtniß ſtreichen. Werde mein Weib, Jadwiga, mach 
mich glücklich, vertraue mir Dein Leben an. Ja, Geliebte, werde 
endlich mein!“ ö 

Roman ſtand wie ein Steinbild da, nur die Gedanken leb⸗ 
ten in ihm und flogen im raſchen Fluge über Land und Meer 
in eine lockende und lachende Zukunft hinein. Und überall ſah 
er die Geliebte, ihr ſchönes Geſicht mit den blauen Märchenau— 
gen: es winkte aus nebliger Ferne, es ſchwebte aus wallenden 
Wolken zu ihm, es grüßte aus grünen Gefilden, es rief ihn, es 
zog ihn, es lächelte ihn an. „Ich werde ſie endlich erringen, ſie 
wird die Meine ſein!“ ſo ſetzte er laut ſeinen Gedankengang 
fort. 

Das laut geſprochene Wort weckte ihn aus dem Traum, er 
blickte verwirrt um ſich her. War es denn möglich, daß er am 
Grabe ſeiner Frau ſolche Gedanken hegen konnte? Wie kam 
das nur? Die Schamröthe trat ihm auf die Stirn und ein tie⸗ 
fer Seufzer hob ſeine Bruſt. Dann ſagte er langſam: „Spi⸗ 
ridia, verzeihe mir, ich wußte nicht, was ich that!“ 

Und niedergeſchlagen und gebeugt machte er ſich auf den 
Heimweg. 

Er traf Gräfin Antonia im Salon. 


Sie erhob ſich von 


ihrem Sitz und kam ihm ein paar Schritt entgegen. Sie ſah! 


horner eitung. 
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Handelsvertrassverbandlungen mit Wien bier nicht berührt worden 


wären 
Nusland, 
Belgien. König Leopold empfing aus Anlaß feines 
25jährigen Regierungsjubiläums die Glückwünſche der Staats⸗ 
behörden und zahlreicher Deputationen, darunter auch einer 
deutſchen und öſterreichiſchen Militärdeputation. Der König ſprach 
ſeinen Dank für die Wünſche aus und verſicherte, daß er nach 
nichts Anderem ſtrebe, als Belgien reich und glücklich zu ſehen. 
Frankreich. Eine Anzahl geiſtlicher Orden ſind 
aus Frankreich wegen Mißhelligkeiten mit den Behörden aus⸗ 
gewandert. Man nennt die Orden Saint Vincent, St. 
Paul, die Trappiſten und die Karthäuſer. — Aus Cayenne ent⸗ 
wichen kürzlich 150 verbannte rückfällige Verbrecher, fanden 
aber faſt ausnahmslos den Hungertod. 
Großbritannien. In Irland, wo ſich jetzt Parnell und ſeine 
Gegner einander herumpauken, geht es luſtig zu. 
Schlägerei und Gewaltthaten ſind an der Tages⸗ 
ordnung. In Dublin warf ein Haufe Parnelliten die Redacteure 
des Journals „United Irland“, welches Parnell angegriffen hatte, 
aus dem Haufe, nahm Bücher und Schriftſtücke fort und hinter⸗ 
| ließ eine Wache, welche die Aufnahme der Thätigkeit durch das 

Zeitungsperſonal verhindern ſollte. Parnell ſelbſt hielt in Dublin 
| eine große Rede, in welcher er ſeine Haltung vertheidigte, feinen 
Feinden perſönliche Beweggründe für ihre Angriffe unterſtellte 
und ein Vertrauensvotum verlangte. Das Letztere wurde ihm 
bewilligt. Dagegen verließen die Antiparnelliten ein Manifeſt 
gegen Parnell, in welchem fie betone, Letzterer gabe ſich des Vertrauens 
der Bevölkerung unwürdig gemacht und dürfe nicht mehr der Führer 
| der Irländer ſein. In einer antiparnellitiſchen Verſammlung kam 
es zu derartigen Schlägereien, daß zuletzt die Polizei einzugrei⸗ 
fen genöthigt war. Auch in iriſchen Provinzialſtädten ſind Rau⸗ 
fereien zwiſchen den Gegnern vorgekommen. — Die britiſche 
ſü doſtafrikaniſche Geſellſchaft theilt mit, daß die von ihren Trup⸗ 
pen in Süd⸗Afrika verhafteten Portugieſen wieder freigelaſſen 
ſeien und beſtreitet, daß ihre Leute den Zank begonnen hätten. 

Rußland. Die ruſſiſche Regierung geht mit ihrer 

Fremdengeſetzgebung immer weiter. Jetzt wird ein 


Geſetz vorbereitet, welches Ausländern die Anſiedlung in Ruß⸗ 
land unterſagt. Anſiedler nicht ruſſiſcher Nationalität müſſen 
entweder in den ruſſiſchen Unterthanenverband eintreten oder 
das Land verlaſſen. 

1891 in Kraft treten. 


„Roman,“ ſagte ſie, „mir wäre es ſehr lieb, wenn wir noch 
heute abreiſten, ich kann es hier nicht länger aushalten und 
ſehne mich nach Hauſe. Wenn es Dir recht iſt, ſo begleiteſt Du 
mich nach Jutroſchin. Du wirſt in Lygotta ganz verlaſſen ſein, 
denn Deine Mutter gedenkt noch einige Zeit in Rom zu 
Ae Es iſt das Beſte, Du verbringſt die erſte Trauerzeit 
ei uns“ 8 

Roman ſtand unbeweglich vor ihr, Röthe und Bläſſe 
wechſelten auf ſeinem Geſicht. Er antwortete nicht. 

Sie blickte ihn verwundert an. „Gefällt Dir mein Vorſchlag 
nicht?“ fragte ſie. 

Er ſchüttelte den Kopf: „Nein!“ 

„Aber warum nicht, es iſt doch ſo natürlich, daß wir jetzt 
eine Zeit lang zuſammen bleiben — ein paar Wochen, ein paar 
Tage, wenn Du willſt.“ 

„Ich danke, ich gehe nach Lygotta zurück.“ 

In der Gräfin Geſicht machte ſich eine leichte Spannung 
bemerkbar. „Roman, willſt Du mir eine Frage aufrichtig be⸗ 
antworten?“ fragte ſie leiſe. 

Er ſah ſie erſtaunt an, was meinte ſie nur? 

„Haſt Du in den vier Jahren niemals bereut, Spiridia zu 
Deiner Gattin gemacht zu haben?“ 

Er ſtand wie ein ertappter Schulbube da, mit geſenktem 
Blick, die heißen, trockenen Augen wurden ihm feucht, er bedeckte 
ſie mit der Hand. 

Sie trat dicht zu ihm heran und legte ihm die Hand auf 
die Schulter. 

„Biſt Du glücklich geweſen, lieber Sohn?“ 

Er wandte ſein Geſicht ab. „Was iſt Glück?“ preßte er 
hervor. „Alles, was die Welt ſo nennt, habe ich beſeſſen und 
beſitze es noch.“ 

Gräfin Antonia bemeiſterte mühſam eine ſchmerzliche Be⸗ 
wegung. Mit ſcharfen Augen muſterte fie Roman, ſein ernſtes, 
ſchwermüthiges Geſicht, deſſen jugendliche Friſche vollſtändig ver⸗ 
ſchwunden war, und das faſt düſter aus der Umrahmung der 
dunkeln lockigen Haare hervorſah. Dieſe bleichen, gramdurch⸗ 
wühlten Züge, dieſe traurigen braunumränderten Augen ſprachen 
von Schmerzen und reichlichem Herzeleid. 
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in London ftattgehabten Proteſte gegen dieſes Geſetz hat der 
über dieſe Einmiſchung erzürnte Zar befohlen, daß das Geſetz 
mit unnachſichtlicher Strenge zur Ausführung gelangen ſoll. 
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Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 9. December. (Trichinoſe.) 
Seit einigen Wochen kommen in der Familie des Beſitzers 
Brodehl mehrere Krankheitsfälle vor. Die herbei gerufenen | 
Aerzte glaubten Merkmale von Trichinoſe zu erkennen. Durch 
ein Mißvertändniß iſt die Unterſuchung des zuletzt geſchlachteten 
Schweines unterblieben. Obgleich alle früher geſchlachteten 
Thiere für geſund befunden wurden, hätte dieſe kleine Vergeßlich⸗ 
keit leicht üble Folgen haben können, denn der amtliche Fleiſch⸗ 
beſchauer Herr Titz⸗Kl. Czyſte fand bei der jetzt ſchleunigſt vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung das Fleiſch vollſtändig mit Trichinen 
bevölkert. In ſeiner zehnjährigen Thätigkeit war dies der erſte 
Fund. Da glücklicherweiſe die Wurſt nur gekocht gegeſſen war, 
iſt die Krankheit noch ziemlich leicht aufgetreten. Sämmtliche 
Patienten ſollen jetzt außer Gefahr ſein. Das Fleiſch wird im 
Beiſein des amtlichen Fleiſchbeſchauers unſchädlich gemacht. 
Dieſer Fall lehrt uns wieder, wie nothwendig im eigenen Inter⸗ 
eſſe die mikroſkopiſche Unterſuchung des Schweinefleiſches iſt und 
wie ſchwer ſich leicht ſolche kleine Vergeßlichkeiten rächen können. 

— Marienburg, 10. December. (Feuer.) Nach recht 
langer Pauſe ertönten heute in der Mittagsſtunde wieder ein⸗ 
mal die Feuerſignale. Es brannte in der dicht neben dem 
Spritzenhauſe des Freiwilligen Löſch⸗Vereins belegenen Böttcher⸗ 
werkſtatt des Herrn Gerber. Die freiwillige Feuerwehr war 
mit ihren Geräthen raſch zur Stelle und konnte deshalb den 
cn mangelhafter Feuerungsanlage entſtandenen Brand ſchnell 
löſchen. 

— Pr. Stargard, 10. December. (Plößlicher Tod.) 
Heute früy verſtarb plötzlich am Herzſchlage der in weiten Kreiſen 
bekannte Fabrikbeſitzer und Stadtälteſte J. Goldfarb. Sein Hin⸗ 
ſcheiden wird allgemein, am meiſten aber von den Hilfsbedürfti⸗ 
gen unſerer Stadt betrauert werden. 

— Elbing, 9. December. èUnglück.) Ein hieſiger 
Fabrikarbeiter, welcher vorgeſtern ſpät aus dem Grubenhagen 
nach Hauſe ging, brach an einer Stelle, an der die Dampfer 
das Eis im Elding aufgeriſſen haben, ein und ertrank vor den 
Augen mehrerer Menſchen. Seine Leiche iſt noch jetzt nicht auf⸗ 
gefunden worden. Er hinterläßt drei kleine Kinder, die vor kur⸗ 
zem auch die Mutter verloren haben. 

— Neufähr, 8. December. (Der Neun augenfang) 
mittelſt Reuſen iſt wieder aufgenommen. Der Preis der Neun- 
augen, welche ſchon auf 5. Mk. das Schock geſtiegen war, iſt 
wieder auf 4. Mk. gefallen. Auch der Störfang in der Oſtſee 
wird noch in kleinem Umfange betrieben. Der Preis iſt infolge 
der geringen Fänge recht hoch. 

— Königsberg i. Pr., 11. December. (Einwohner⸗ 
zahl) Königsberg hat nach der Volkszählung 161.000 Ein⸗ 
wohner einſchließlich des Militärs, 10,000 mehr als 1885. 

— Pillkallen, 9. December. (Der theure Prozeß) 
wegen der ausgehauenen Obſtſträucher hat noch ein Nachſpiel vor 
der Strafkammer zu Stallupönen gehabt, indem am vergangenen 
Sonnabend daſelbſt eine der Parteien, der Grundbeſitzer Kurepkat 
aus Rudßen wegen verſuchter Beeinfluſſung eines Zeugen zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt worden iſt. Und das Alles 
wegen einiger Sträucher von höchſtens 1,50 M. an Werth. 

— Bromberg, 10. December. (Canalſchifffahrt.) 
Der Bromberger Handelskammer iſt folgende für die Schifffahrt 
wichtige Bekanntmachung, welche die frühere Verfügung über 
die Schifffahrtsſperren abändert reſp. ergänzt, Seitens des Re⸗ 
gierungspräfidenten zu Potsdam zugegangen: „Für die Schiff⸗ 
fahrt und Flößerei werden ferner grſperrt: für die Zeit vom 
15. Decembee 1890 bis 15. März 1891 die Zehdenicker Schleuſe, 
für die Zeit vom 15. December 1890 bis 31. März 1861 der 
Finow⸗Canal und der Werbellin⸗Canal. Beladene Fahrzeuge 
Sürfen im Finow⸗Canal zwiſchen den Eberswalder Schleuſen und 
den Stecher Schleuſen und zwiſchen den Zerpener Schleuſen und 
den Grafenbrücker Schleuſen, ſowie im Werbellin⸗Canal von der 
Eichhorſter Schleuſe abwärts nicht überwintern.“ 

— Ventomiſchel, 8. December. (Jagdunglück.) Bei 
Aus übung der Jagd paſſirte geſtern das traurige Unglück, daß der 
Eigenthümer G. in Juliane ſeinen Bruder tödtlich verwundete 
und der letztere binnen kurzem flarb. Heute wurde die Obduktion 
der Leiche vorgenommen. 

— Samter, 9. December. (Feſtgenommener Vie h⸗ 
dieb.) Vor einigen Monaten find in den umliegenden Dör- 


„Ich verſtehe Dich, mein Sohn,“ ſagte ſie weich. „Ich will 
nichts weiter fragen. — Nur Eines noch. War Dein Herz 
vollkommen frei, als Du Dich mit Spiridia vermählteſt?“ 

„Nein!“ erwiderte er raſch und entſchieden. „Aber das 
Schickſal trennte mich von dem Mädchen meiner Wahl, ich mußte, 
ich wollte 1785 Pflichten erfüllen. Ich hatte den beſten Willen, 
Gutes zu ſtiften, doch mein Herz ſagte nicht Amen dazu. Mir 
fehlte jene willenloſe, geduldige Ergebung, welche auch das 
Schwerſte erträglich macht.“ 

„Ja, Roman, es gehört ein feſter, ſtarker Geiſt dazu. das 
Unvermeidliche mit Reſignation zu tragen. Deine Natur freilich 
iſt nicht danach geartet. — Aber noch eine Frage: Wird Dir 
auch jetzt noch begehrenswerth ſein, was Du einſtmals geliebt?“ 

Seine Wangen färbten ſich mit flammender Gluth, er 
ſchlug voll und freudig die dunkeln Augen zu der Gräfin auf. 
Dann ſchöpfte er tief Athem, um die ledienſchaftliche Aufwallung 
ſeines Herzens nicht zu verrathen. 

Sie wandte ſich bewegt von ihm ab und trat auf den Al⸗ 
tan des Landhauſes hinaus. Mit naſſen Augen blickte ſie über 
die Landſchaft hinweg, doch ohne Sehen und Schauen. Mit 
bitterer Anklage ſchweiften ihre Gedanken in die Vergangenheit 
zurück. Ihr kluger Sinn hatte Alles errathen, ihre Ahnung 
fie nicht getäuſcht. Ach, fie hatte das Belle gewollt und be. 
zweckt, aber ihr Ziel verfehlt. Sie wollte ihr einziges Kind und 
Roman glücklich machen, denn das gemeinſame Wohl Beider 
lag ihr am Herzen — es war ihr nicht gelungen, Gott hatte es 
anders gewollt. Nun war Spiridia todt, der Kampf war zu 
Ende, aber ſie war in Frieden geſtorben. Gott hatte ihre Seele 
in ſein himmliſches Reich aufgenommen. Gräfin Antonia ſchluchzte 
laut. Der Vorwurf, ihre Lebensaufgabe nicht genügend er- 
füllt zu haben, zerriß ihr das Herz. Kummer, Trauer, Schmerz 
und Reue zogen in wechſelndem Ausdruck über ihr thränenfeuch⸗ 
tes Antlitz. 

Was blieb ihr nun noch zu thun übrig, was konnte ſie noch 
gut machen? 

. Sie kreuzte die Arme über der Bruſt und ſenkte den Kopf 


und Pferden verübt worden, 
i konnte, der Thäter habhaft zu werden. 
Winkelſchreiber Neumann ermittelt und verhaftet worden 


fern Kazmierz, Grabowitz, Zaſtrow, Popowko, Neu⸗Oſſowo und 
anderen Orten äußerſt freche und verwegene Diebſtähle an Kühen 
ohne daß es der Polizei gelingen 
Als ſolcher iſt nun der 
Der 
Dieb iſt geſtändig und bezichtigte der Theilnahme an dieſen Dieb⸗ 
ſtählen ſeinen Bruder, einen in D. wohnenden Eigenthümer. 
Als man jedoch auch dieſen verhaften wollte, hatte derſelbe es 
vorgezogen, ſich aus dem Staube zu machen. 

— Schneidemühl, 10. December. (Die Erweiterung 
der königlichen Werkſtatt) hierſelbſt iſt, wie der 
„Oſtd. Poſt“ mitgetheilt wird, feſt beſchloſſen worden. Die 
Werkſtätten, welche im Weſten unſerer Stadt errichtet werden, 
ſollen auf das Beſte und Großartigſte ausgeſtattet werden und 
ihres gleichen in Bezug auf Größe und zweckmäßige Einrichtung 
in Preußen nicht haben. Im Herbſt 1892 werden etwa 600 
Werkſtattsarbeiter, 5 bis 6 Werkmeiſter, 6 Oberverwaltungsbeamte 
(3 techniſche und 3 practiſche) und 20 Bureaubeamte in Schneide⸗ 
mühl einziehen, um in der königlichen Eiſenbahnwerkſtatt hier⸗ 
ſelbſt neben den bereits anweſenden Arbeitern und Beamten be⸗ 
ſchäftigt zu werden. Da im Durchſchnitt nun eine Arbeiterfamilie 
aus 4 Perſonen beſteht, ſo darf man mit Beſtimmtheit für den 
Herbſt 1892 auf einen Zuzug von mindeſtens 3000 Einwohnern 
rechnen, unſere Stadt wird dann alſo mindeſtens 18000 Ein⸗ 
wohner zählen. Mit Eröffnung der königlichen Werkſtatt wird 
auch die electriſche Beleuchtung in Wirkſamkeit treten und joll 
die Handarbeit in der Werkſtatt durch Electricität unterſtützt 
e Das Gaslicht wird auf etwa 80 Laternen deſchränkt 
werden. 
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Jocales. 
Thorn, den 12. Dejember 1890. 


— Coppernikusverein. Unter den Eingängen und literartichen 
Mittheilungen, welche in der Verſammlung am 8. December d. J. vor: 
lagen, ladet ein Schreiben zu der Sitzung des ornithologiſchen Sons 
greſſes in Budapeſt im Mai 1891 ein. — In Betreff der Herabſetzung 
des Preiſes des Coppernicaniſchen Werkes de revolutionib us wurden die 
ron dem Vereine mit dem Buchhändler Calvary geführten Verhandlungen 
mitgetheilt. Die Verſammlung ermächtigte den Vorſtand zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Beſchlußfaſſung ohne weitere Befragung. — Zum Zwecke der 
Vorbereitungen bebufs Aufzeichnung der lokalen Alterthümer in der 
Thorner Marienkirche wird dem Vorſtande eine geeignete Summe zur 
Verfügung geſtellt. — Bei der Wahl des Vorſtandes für das mit dem 
19. Februar 1891 beginnende Geſchäftsjabr wurden gewählt: Erſter 
Vorſitzender Profeſſor Boethke, zweiter Vorſitzender Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Schriftführer Landrichter Martell und Courator Matzdorf, 
Schatzmeiſter Proteſſor Fasbender. — — Den Vortrag bielt Dr. 
Gerhard über „Das Geld.” Er ging zunächſi aus von einer Darſtellung 
desjenigen Zuſtandes, welcher im Güterverkehr eines Volkes auf 
niedrigſter Kulturſtufe herrſchte. Es fand lediglich ein Austauſch der 
wenigen Güter ſtatt, welche man damals kannte und welche zur Be- 
friedigung der einfachſten augenblicklichen Bedürfniſſe dienten. Mit 
fortſchreitender Cultur gelangte man zu einzelnen beſtimmten Tauſch⸗ 
und Umſatzmitieln, in welchen der Werth aller übrigen Güter ausge⸗ 
drückt wurde. Hierzu dienten beſonders Rinder, Sklaven, Getreide, 
Salz, Thierfelle. Es wurde alſo eine werthvolle Rüſtung, ein koſtbarer 
Schmuckgegenſtand u. ſ. w. für ſo und ſo viel Rinder hingegeben. Der 
Arzt wurde von ſeinem Kranken, der Lehrer für ſeinen Unterricht mit 
einem Rinde bezahlt. Auf dieſer Stufe der Eulturentwickelung kannte 
man bereits den Bergbau. Als die Erzeugniſſe deſſelben, die Metalle, 
immer zahlreicher wurden, führte ſich allmählig dieſe Waare als allge 
meines Umſatzmittel ein, weil fie viel bequemer als die bisberigen war, 
leicht aufbewahrt und transportiert werden konnte, keinen Unterbalt 
toftete und noch manche andere Vortheile bot Die Metalle gingen in 
Form von Barren von Hand zu Hand. Ihr Werth richtete ſich nach 
dem Gewichte. Durch Theilung entſtanden allmählig Stücke in Münzen 
d. b. Scheibenform, deren Gewichtswertb auf dem Stücke angegeben 
war, und fo war das Geld vorvanden. Demnächſt gab der Vortragende 
eine Ueberſicht über die Entwickelung und die Bedeutung des Geldweſens 
dei den einzelnen Völkern, namentlich denjenigen Aeayptens und Vorder⸗ 
aſiens, bei den Perſern, Griechen, Maeedoniern, Römern und Gerz 
manen. Es wurden der Verfall des Münzweſens nach dem Tode Karls 
des Großen, ſowie die Zeiten traurigſter Münz verſchlechterung und 
Münzverwirrung im Mittelalter geſchildert. Den erſten Schritt zur 
Beſſerung tbat Friedrich der Große durch Einführung des Vierzebhn⸗ 
thalerfußes. Es folgten verſchiedene Münzverträge und ſchließlich in den 
Jabren 1871 und 1873 unfere beute geltenden Münzgeſetze, welche eine 
rr — 


tief herab. Sie ſann und grübelte, allerhand krauſe Gedanken 
durchkreuzten ihr Hirn. Doch plötzlich ſtrahlten ihre Augen auf: 
— Nun wußte ſie es. 

Dann ging ſie lagſam in den Salon zurück, zu Roman. 
Er hatte ſich in einen Seſſel geworfen und ſtarrte träumeriſch 
vor ſich hin. Sl 

Sie blickte ihm liebreich in die Augen und ſtrich ihm das 
Haar von der Stirn. „Roman,“ ſagte ſie, „laß' uns abreiſen, 
hier in der Fremde iſt Alles dunkel und leer für uns Beide. 
Bis zur polniſchen Grenze bleiben wir beieinander, dann trennen 
ſich unſere Wege. Aber nicht für lange, mein Sohn, nachher 
erwarten wir Dich auf Schloß Jutroſchin — wenn auch nicht 
bald, ſo doch ſpäter.“ x 

Roman ergriff beglückt die feine weiße Frauenhand und 
preßte ſie heiß an ſeine Lippen. 

„Mama“ ſagte er — es war das erſte Mal, daß er die 
Gräfin ſo nannte. „Mama, ich werde beſtimmt kommen, wenn 
die ſchwarzen Wolken vorüber ſind. Uebers Jahr, wenn die 
Veilchen blühen, werde ich bei Euch ſein!“ — — a 


*. 

Abermals war ein Jahr der Vergangenheit anheimgefallen 
und der Frühling zog wieder einmal in das polniſche Land und 
zwar ein Frühling, ſo ſchön, ſo wonnig und ſonnig, wie ihn 
auch das begehrlichſte Menſchenherz nicht beſſer verlangen konnte. 

Um Schloß Jutroſchin herum hatte dieſer Lenz ohne 
Gleichen eine wahre Zauberpracht entwickelt. Alles war traum⸗ 
haft ſchön und überall pulſirte warmes, köſtliches Leben. Der 
Park prangte im friſcheſten, ſaftigſten Grün, herrliche Blumen 
blühten und ſtreuten ſüßen Wohlgeruch aus, und in den 
ſchattigen Bosquets ſangen und bauten die Vögel. Ein breiter 
Streifen von Vergißmeinnicht ſüumte den Rand des großen 
See's, auf deſſen heller klarer Spiegelfläche ſich bereits die 
breiten Blätter der Waſſerroſen entfalteten Weiche, linde Lüfte 
wehten, der Himmel war blau und wolkenlos und die goldene 
Sonne hüllte die ganze Natur in ein Meer von Licht und 
märcheuhaften Glanz. 


deutſche Reichsmünze einfübrten und ſo Deutſchland auch auf dem 
Gebiete des Münzweſens die ſo lange erſehnte Einheit brachten. — 
Dieſer Darſtellung der Geſchichte des Münzweſens folgte eine Erörterung 
über die techniſchen Eigenſchaften der Münzen und andere bierbei in 
Betracht kommende Fragen, namentlich über den Stoff der Münzen, 
ihre Legirung, das Format, die Sorten, das Gewicht, den Feingehalt, 
die Namen, das Gepräge, das Münzregal und die Währung. Hieran 
ſchloß ſich eine Angabe der heutigen Münzſyſteme aller größeren Staaten 
und eine kurze Darſtellung der weſentlichen Momente aus der Geichichte 
der Thorner Münzſtätten ſeit dem Abfalle Tborns vom deutſchen 
Orden. Hierbei wurden einige ſchöne Exemplare von Thorner Münzen, 
welche unſerm ſtädtiſchen Archive entſtammen, vorgewieſen. — In der 
dem Vortrage ſich anſchliezenden Debatte wurde vom Erſten Bürger⸗ 
meiſter Bender hervorgehoben, daß die Stadt ſich im Beſitze einer 
werthvollen Münzſammlung befindet und beſonders die in derſelben 
enthaltenen Thorner Münzen vollſtändig zuſammengeſtellt und über 
ſichtlich geordnet ſind und zwar in dem noch viel zu wenig beſuchten, 
jeden Sonniag unentgeltlich geöffneten ſtädtiſchen Archiv. 

A Eymphonieconcert. Im geſtrigen zweiten Concert der Capelle 
des 61. Infanterie ⸗ Regiments hörten wir als Eingang Mendelsſobns 
A-dur⸗Symphonie, die „italieniſche“, nächſt der A-moll⸗Sympbonie die 
beſte und populärſte des Meiſters Sie heißt die italieniſche, weil fie 
als künſtleriſche Frucht der längeren italieniſchen Reiſe, die der junge 
Mendelsſohn im Jabre 1830 unternahm, anzuſehen iſt. Direct erkennbare 
ſüdliche Elemente bringt die Sympbonie in ihrem Schlußfatze, einer ausge⸗ 
laſſenen, bachantiſch luſtigen Scene, welcher eine neapolitaniſche Tanz ⸗ 
form, der wilde Saltarello, zu Grunde liegt. In den anderen Sätzen 
ſind Beziehungen zum Süden nicht nachzuweiſen, gleichwobl hat der 
erſte Satz mit feinem Yeiteren Grundton Anlaß zu vielen ſchwärmeri⸗ 
ſchen Parallelen mit dem „ewig blauen Himmel des Landes, wo die 
Citronen blühen“ gegeben. Es herrſcht in ihm eine kräftig alückliche 
Phantaſie, die wohl an die Stimmung des Jünglings denken läßt, der 
fröhlich und jubelnd hinausziebt in die ſchöne Welt. Dieſe Symphonie 
iſt als Nr. 4 erſt nach dem Tode des Componiſten veröffentlicht wor- 
den, der Entſtehungszeit gebt fie ihrer berühmten Schweſter, der „ ſchotti⸗ 
ſchen“ in U⸗moll voran. Wie wir es von dem Leiter der Capelle nicht 
anders gewohnt find, war die Wiedergabe dieſer Symphonie eine vor⸗ 
zügliche und geiſtreiche. Jede Nuance, jede charaeteriſtiſche Figur war 
mit vieler Sorgfalt ausgearbeite, ohne aufdringlich zu werden. 
Ebenſo meiſterhaft wurde die, die erſte Nummer des zweiten Theils 
bildende Lodoiska⸗Ouvertüre von Cherubini geſpielt. Ihr folgte die 
liebliche Dierbymne von Taubert und dann zwei Solovorträge für 
Violoncello und zwar Andante aus dem H-moll⸗Coneert von Goltermann 
und Gavotte Nr. 2 D-dur von Popper, beide vorgetragen von Herrn 
Rebeſchke. Herr R. verfügt über großen Ton, tüchtige Technik und 
einen abgeklärten Vortrag, ſodaß er, beſonders mit dem Goltermannſchen 
Andante ſich den Beifall der Zuhörer errang. Den Schluß des Con- 
certs bildete Saint⸗Sabus ſchauriger Danse macabre (op. 40) zu Deutſch 
Todtentanz. Mit den Darſtellungen unſerer mittelalterlihen Maler, 
die den Tod als Lohnsberrn aller Stände, als Mittelpunkt eines 
Triumpbzuges zeigen, dem Kaiſer und König fo gut wie das arme 
Bäuerlein und der nackte Bettler folgen müſſen, hat dieſe ſymphoniſche 
Dichtung nichts zu thun. Im Anſchluß an ein Gedicht von H. Cazalis 
ſchildert St. Saönd den Tod bier als einen Fiedelmann, welcher zur 
mitternächtigen Stunde die klappernden Skelette aus den Gräbern und 
zu einem wirklichen Tänzchen lockt. Mübſam und im engſten Kreiſe 
von Moll dreht ſich die Melodie dieſes Reigens und was der Tod als 
Violinſpieler zur Belebung auf ſeiner verſtimmten Geige beiſteuert 
(4 d a es) klingt mebr nach Requiem als nach Walzer. Die Fröblichkeit 
bleibt armſelig und kümmerlich: immer lieat ein Schatten von Trauer 
und Klage darüber und in der Inſtrumentation melden ſich die ſchau⸗ 
rigſten Elemente. Mitten in dem krampfhaften Verſuch, die Bewegung 
in Schwung zu bringen, bricht die Muſik ab. Der Hahn kräht (tn der 
Oboe) und ſtückweiſe verſchwindet das geſpenſtige Bild. Das ganze 
Concert war ein woblgelunzenes. 

— Handwerkerverein. Den Vortrag in der geſtrigen Sitzung 
hatte Herr Dr. Gerbardt über „das Geld“ übernommen. Betreffs der 
ſebr intereſſanten Ausführungen des Herrn Redners verweiſen wir 
unſere Leſer auf das Referat über die Sitzung des Coppernieus⸗Ver 
eins, in welcher derſelbe Vortrag gehalten wurde. Hinzufügen wollen 
wir noch, daß die erſten Tborner Münzen 1539 geſchlagen wurden 
und daß dieſelben den Bromberger, Danziger und polniſchen Münzen 
wegen ibrer vorzüglichen Prägung und ibres Wertbgebaltes vorgezogen 
wurden. Auch zwei Arten, unſerem heutigen Papiergelde entſprechende 
Geldzeichen aus Papier wurden im Jabre 1608 berausgegeben. Die 
erften regulären Thorner Thaler wurden 1630 und die letzten Thorner 
Geldmünzen überhaupt im Jahre 1765 geprägt. Die Stadt Thorn 
hat im Ganzen 455 verſchiedene Arten von Geldmünzen ausgegeben 
und bier prägen laſſen. Der Herr Vorſitzende ſprach Namens der 


An einem dieſer ſchönen Frühlingstage herrſchte in Schloß 
Jutroſchin eine rege Geſchäftigkeit. Es war der Namenstag des 
Grafen Stanislaw und man erwartete eine große Geſellſchaft 
feiner vielen Freunde, welche dem älteſten und vornehmſten pol- 
niſchen Adel angehörten. 

Für einige Tage mußte das ſtille einförmige Leben auf dem 
Schloſſe unterbrochen werden, — faſt eine ſo große Veränderung 
für das gräfliche Paar, als ob die alten todten Magnaten 
uud Staroſten ihrer Familiengallerie plötzlich wieder leben⸗ 
big geworden wären. Denn die Kwileckis hatten das verfloſſene 
Jahr in ſtiller Trauer um Spiridia verlebt und faſt ganz ohne 
Verkehr mit der großen Welt. Doch allmälig hatte ſich 
ihr Schmerz und Leid in ſanfte Wehmuth und Reſignation ver⸗ 
wandelt. 

Graf Stanislaw war ſchon wieder ganz gefaßt und zufried en 
und beſonders heute an ſeinem Namenstage in fröhlichſter Stim⸗ 
mung. Er freute ſich auf ſeine Gäſte, auf den lange entbehrten 
Verkehr und die Unterhaltung mit ihnen, aber am meiſten auf 
Roman, welchen man heute gleichfalls auf dem Schloſſe 
erwartete. g 

Seine Gemahlin hatte heimlich ihre Pläne für die Zukunft 
gemacht, fie wollte auf den Trümmern eines jerſtörten Lebens. 
glücks ein neues errichten, ſie wollte Roman und Jadwiga, die 
beiden Menſchen, die ihr fo theuer waren, glücklich machen. Und 
5 8 Farben ſtieg manch freundliches Bild vor ihre 
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Gräfin Antonia ſchien heute die leidvolle Vergangenheit ver⸗ 
geſſen zu haben. Sie hatte den ſchwarzen Schleier und das 
düſtere Trauerkleid abgelegt und ein ſonniges Lächeln flog zuweilen 
über ihr ernſtes Geſicht. Muſternd und prüfend und der Diener⸗ 
ſchaft Befehle ertheilend wandelte ſie am Arm des Grafen von 
einem Prunkzimmer zu dem andern. Das Geſpräch der beiden 
Gatten war ſehr eifrig und lebendig, fie hatten lange nicht jo 
viel zu reden und zu beſprechen gehabt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Telegraphiſche Schinkeonrie. 
Berlin, den 12 December. 


Verſammlung dem Herrn Redner den Dank für ben Vortrag aus. — Große Parole für die geſammte Garniſon in Thorn fand heute 
Zwei an den Verein gerichtete Fragen waren zur Beantwortung durch Mittag auf dem Neuſtädtiſchen Mirkt ſtatt. | 
den Handwerferverein nicht geeignet. — Polniſche Auswanderer. Wie mehrfach in den Zeitungen de⸗ Tendenz der Mondöbörte: Il. 


— Theater. Die Geſtern wiederbolte Aufführung der „Hauben- richtet, find in letzterer Zeit bäufig polniſche Baueru 2c. durch gewiſſen ee a —— .. 
Pi 2 1 Tr . . * . „ A 

lerche“ im Victoria⸗Theater batte ſich eines guten Beſuches zu erfreuen. loſe Agenten zur Auswanderung nach Braſilien überredet. Die Aus · Wechſel auf Warſchau kurz 234,45 234,80 
Die Aufführung war wieder eine woblgelungene und tönnen wir unſer wanderer verkauften ihr Hab und Gut und vertrauten ſich den Agenten Deutſche Neichsanleihe 3 ½ pro. 97,80 97,80 
gelegentlich der erſten Auffübrung gefälltes aünſtiges Urtbeil beute nur an, die erſteredann auf irgend einer Bahnſtatian in größtem Elend zurück⸗ 8 8 3 8 „10,70 70,76 
beſtätigen. ließen. So trafen geſtern Abend auf bieſigem Babnbof 3 polnische Fa⸗ . „ 

— Vaterländiſcher Frauen Zweig⸗Vertin Die Sammlung milien aus 11 Köpfen beſtebend, ein, aller Mittel entblößt. Die bieſige Disconto Commandit Antheile 208,40 207.50 
für den „Frauendank“ zum Gedächtniß Ihrer Majeſtät der vochſeltaen Polizei nahm ſich ibrer an, gab ibnen Obdach, Verpflegung und beute Oeſterreichiſche Banknoten 176,90 176,70 
Kaiſerin und Königin Auguſta bat nach Abzug der Unkoſten von 39 Mk. Morgen das Reiſegeld zur Rückfahrt in ibre Heimath Sachotſchin, Weizen: December e 190,25 | 191,— 
einen Reinertrag von 852 ergeben. In der Zeit vom 21. October bis Gouvernement Post. Ein Menſchenfreund, der das Eintreffen ber r 8 ns 125. 
9. December er. find an Unterſtützungen gegeben: baar 42,80 Mk. an bilfloſen Auswanderer in Erfahrung gebracht batte, ſandte dieſen eine Roggen: looo nee 118— 1280.— 
19 Empfänger; Lebensmittel 85 Rationen im Wertbe von 68,48 k., entſprechende Portion polniſchen Nationalgerichts: „Speck und Klöße.“ December ER 178,25 | 180 _ 
11 Gentner Kohlen an 10; Kleidungsſtücke an 21; 6 Flaſchen Wein — Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde noch April⸗ Mai 3 170.— 171, 
an 4 Empfänger. 9 Geneſende erbielten in 50 Häuſern abwechſelnd in der Strafſache gegen den Böttcher Joſef Pandrey aus Brieſen, ups: ee Ae 56,20 56 8 
Mittagstiſch. Die Verein spflegerin machte 217 Armen“ reſp. urmen- 4. 3. bier in Ha't, wegen vorfäglicer Brandſtiftung verhandelt. Als Arpril-Mai . 57,10 56,36 
Kranken-Beſichtigungen. An außerordentlichen Zuwendungen gingen der Vertbeidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Warda. Beſchuldigt wurde Spiritus: 50er loese . 65,50 66.— 
Schweſter Johanna, (Gerberſtraße 186 bei Schmidt) is Mk. baar von derſelbe, das Haus feiner Eltern aus Rache in Brand geſteckt zu baben | 70er loco - . ER TEE 46,— 46,60 
4 1½ Pfd. Wolle von 1; Kleidungeſtücke von s; 4 Fl. Wein von Da die Herren Gelhworenen die Ueberzeugung von ſeiner Schuld nicht en er a 45,60 | 46,30 
4 Geberinnen zu. gewinnen konnten, verneinten fie die Schuldfrage und der Gerichtsbof n „ 


— Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königlichen Eiſen⸗ erklärte ibn des ibm zur Laſt gelegten Verbrechens für nicht ſchuldig. Reichsbank⸗Discont 5¼½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½ yt. 
babndirection zu Bromberg. Der Negierungsbaumeiſter Kemletzly in Der Angeklagte wurde ſogleich auf freien Fuß geſetzt. Mit dieſer Sache 


Hannover iſt dem maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg überwieſen. wurde die diesjäbrige Schwurgerichtsperiode beendet. Mühlenbericht. 
Regierungsbaumeiſter Gutte in Königsberg i. Pr. vom 1. k. M. zum — Gefunden: Ein Etui mit einem Zirkel in der Schubmacher⸗ Bromberg, den 11. December 1890. 
maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg und Stationsaſſiſtent Rabn zu ſtraße, eine Mütze in einem Geſchäftslocale der Altſtadt. g 
Belgard als Stationsaufieber nach Köslin i Pr. verſetzt. Die Sta? — Polizeibericht 6 Perſonen wurden verhaftet. Weizen Fabrikate 4 
N Poliz haf 3 
tionsdiätore Gawienski in Gumbinnen, Kreuz in Oſterode, Makowsk! kx; rer EEBSEESEREREE Serena Gries Nr.. 18 — 
in Netztbal und Rehfeldt in Thorn find zu Stationsaſſiſtenten ernannt 7 : 3 do. N 
Die Prüfung baben beſtanden: Stationsaſpirant Gericke in FFP Na e med 34 75 
zum Stationsaſſiſtenten und Material ienverwal tungsaſpirant König 212 E Er N „ 
in Bromberg zum Materialienverwalter. Stationsaſſiſtent Koſſack in Handels Nachrichten. Mein A) ab Gand "1144130 
Küſtrin⸗Vorſtadt iſt geftorben. Thorn. 11. December. NR ee 
— VolkszählungsReſultate. Nach vorläufigen Zuſammenſtel⸗ Wetter froft FJuttermell 4 + 
lungen der Zäblungs⸗Ergebniſſe vom 1. December d. J. baden: Mari: | 8 . 8 1 Babn.) ; Er 
enburg 10301 Einwohner (1855: 10122), Graudeng 20 450 (1885: 17336), Weder Jod ben 188 Me feinster über en web . 2 
Dt. Eylau 5700, Konitz 10130, Neuſtettin 8641 (18855 8604), Stop Roggen matt 116/7pfd. 166 Mt 179 7opfd 168 Mf. 121]221fo. Roggen- Fabrikate: Ber: 
24019 Kolberg 16360 (1885: 16150), Scbneidemühl 14402 (isss: 170 Mt. ee — 20 
12400, Tut 21088, Piltaden 2853 (1985: 2750) Einwobner. | Gerfte flau Braum 147-155. Teinfter über Rotül Futterw. 119 ns 
— Lupus. In einer der letzten Sitzungen des Handwerkervereins bien ter flau. 120—122 el, 955 8 | 20 . 
wurde u. U. die Frage geftellt: „Was iſt Luxus?“ Dieſe Frage konnte Hafer 133 -139. Gemengt Mehl . oe 
damals nicht beantwortet werden. Da nun auch in den Veröffentli⸗ — ü — Schr N 8 8 
chungen über das Mittel des Profeſſors Dr. Koch gegen die Lunge n⸗ Wochenmarkt. . & 
ſchwindſucht häufig von der „Lupus“ benannten tuberkulöſen Krankheit Durchſchnittspreiſe. Mk. Torn, den 12. December 1890. 31 
geſprochen wird, gegen welche ſi das Mitlel bis jegt wirkſam gezeigt ge Pf. —— or Gerſten⸗ Fabrikate: 2 
bat, fo theilen wir zum allgemeinen Verſtändniß das Folgende darüber Zu'ubr: — N) N. IL Verkehr: ark. Mk. Pf. Graupe Nr: 1 17 50 
mit: Der Lupus — Narbenflechte, Hautwolf — iſt eine örtliche, ſchlei⸗ 9 W re = ur > * ge ER 1 8 
chende Entzündung der Lederbaut, welche ziemlich tief in letztere vor⸗ Gerſte 3 7 — [ obirüben am. — — 5 el 4 f : 14 = 
dringt. Der Lupus entipricht der Bildung von Tuberkeln, und entbält Hafer „ 6 10 ||| Zwiebeln 3 Pfd. — 25 oo 13 | 50 
dieſelben Bacillen, wie fie in den Zellenwucherungen der Lungentuber⸗ Erbſen . 6 20 ier a Did. | 1 — DO. „6 Bee 13 | — 
kuloſen gefunden werden. Der Lupus verläuft zuweilen in der Tiefe der su Bun — 2 ante Eu “ En ne af BEN er bi 
Haut und führt zur Narbenbildung ohne Verſchwärung, eine Focm, die Kartoffeln a Ctr. 2 25 übner * a Paar 2 2 3 er BR, a 5 — 
wenn reichliche Abſchelferungen der Epidermis auf der Hautoberfläche Butter a ½ Kg.“ 1 — junge F 220 n 12 | 50 
ftattfindet, auch abſchelfernder Lupus genannt wird Zerfallen die neu: Rindfleiih ” — | 60 ||| Tauben „ n ochmebl . 10 0 
gebildeten Zellen, nachdem fie die Haut- oder Schleimbautoberfläche er⸗ 8 ee a een eee ı& 8:4:60 
reicht haben, und bilden ſich Geſchwüre, welche meiſt mit Kruſten bedeckt Schweinefleiſch A — 50 Mobrrüben 5 Pfd. 5 25 N weit 11 2 15 60 
find, und deren Grund aus luröſer Maſſe beſtebt, fo nennt man dies Hechte „ — | 60 [ Pflaumen a Pfd. — sent Rabatt werd —— b 
den keſſenden Hautwolf, der nicht felten das Geficht in großer Aus. Fanden E 3 || Rebtüßden 18 — — are e e Ge eee 5 
dehnung zerſtört und ſcheußliche Verſtümmelungen berbeitührt. Das en n S 1 510 1 von 10 Ctr. Gerften-Öraupen, Grüßen und Kochmebl und von 10 ei. 
Uebel hat feinen Sitz im Geſicht, namentlich an der Naſe. Der Lupus WBarfe pi — | 30 ||| Bohnen grün“ 1 Bio. | — — Buchweizengrütze. 5 
tritt beſonders bei der Landbevölkerung auf. Er kommt zwiſchen dem Karauſchen „ — 10 ||| Weißtobl 1 Köpfe — Die zur Verpackung erforberlihen Säcke find entweder (rane o 
da Kusoinb und venue weiſe Breſſen 1 — 55 ||| Wachsbobnen a Bio. | — — einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
5. ifiaſten 3 N ug Bieie — 25 [ Wruck Moi berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 
15 e bmi bedand bie jest im Buß Weißfiſche : — 15 | Nebbübner * En 5x —— — — — — — — — — 
neiden oder Auskratzen alles krankhaften Gewebes mit dem ſogenann' Aale ei — — > . ( 
ten ſcharfen e Koch'ſche Mittel bat eine ſehr weſentliche Er⸗ r 0 85 — 25 chen 2 = 50 Winterfahrplan vom 1: October 1890. 
leichterung in der Behandlung berbeigeführt. rebſe große aSchodk— — 2 a ahr mä i 
— Um das mit Rußland in Geſchäftsverkehr ſtehende Bub: Enten ba 3 50 = /7) Abfahrt ei 7 Br Be Wie 
likum zu ſchützen, ſei auf die nachſtehende vom ruſſiſchen Finanzmi-] Puten sStüd 4 | 50 Bar re von Thorn: Ankunft in Thorn : 
nifterium veröffentlichte Verordnung aufmerfam gemacht: Infolge des — — nach Alexandrowo von Alexandrowo 
in den letzten zwei Jahren beobachteten Anwachſens der Zabl der durch⸗ Danzig, 11. December. 4,35 früh. 9,51 früh, 
lochten Silberſcheidemünzen, welche in die Kaſſen des Schatzes zurück⸗ Weizen loco inländ. niedriger, tranfit unv. per Tonne von 1000 12,09 Mittags. ; 4,16 Nachmittag, 
fließen, wird beſtimmt: 1. Bis zum 1. Januar 1894 werden die Staats 1 2 139-195 Mk. : bez, Regulterungspreis bunt 2,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 
1015 alle 8 Münzen wie bisber annehmen, obne den Unter⸗ 192 Pit. ere nn ae e von Bromberg 
chied des Gewichts zahlen zu laſſen; 2. vom 1. Januar 1891 bis Roggen loco und, per Tonne von 1000 Kt örni 2% un. 7220 früh, 
1. Januar 1893 werden die Kaſſen die durchlöcherten: Münzen (gemäß | oer 1Zupfd. intändifier 164 Mk., ran ıs ME Keule ; 18.85 Nachmite 187⁰ zus 
den Artikeln 15 und 15 des Anbangs 1 der den Kaſſen gegebenen An- n 3 lieferbar inländiſch 164 Mk. untp. 119 Mk. 10,58 Abends. = 12,38 N 
weiſungen) nur gegen Abzug eines Viertel⸗Kopeken pardolia des ſeblenden iri 8 i 5 . — 
Silbers in Zahlung annehmen, 3. vom 1. Januar 1893 werden die 1 mt 1 5 e ee Mi. a nach. Oulmapee, nl; von Graudenz, Oulm, 
Kaſſen durchlochte Münzen überhaupt nicht mehr annehmen. Die Ber- nicht comtingentixt loco 44½ Mt Go, kurze Lieferung 44% Graudenz (Stadt-Bahnhof.) Oulmsee (Stadt-Bahnhof. ) 
fügung des Finanzminiſteriums, welche foeben den Finanzkammern zur Mt Gd. per November⸗Wai 44% Mk. Gd. 3 80 Nachmittags 8015 8 
Nachachtung mitgetheilt worden iſt, iſt zur allgem R er f £ , e 
dein a 3 zemeinen eenniniß iu Königsberg, 11. December. 8 10,20 Abends. 
— Schifffahrt. Der Güterverkehr der Waſſer⸗Linie Königsberg⸗ Weizen fill, loco pro 1000 Kilogr, böchbunter 129 0pfd. 178, nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
Graudenz-Tborn bat ſich in den letzten zwei Jahren derart geboben, 138 c 186, 188, 127I28pfd. 188, 129pfd. 7,05 früh. 7,25 früh. 
; a } pfd. 188, 132pfd. beſetzt 186, 133pſd. 291. 132pfd. 12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 
daß der bisber kurſtrende Dampfer ⸗Graudenz“ denſelben nicht mehr 189 Mark bez., bunter 123 24pfd. 182, 126pfd. beſetzt 178 3 46 Nachmittags. 1,59 Nachmit 
zu bewältigen im Stande iſt. Im nächſten Jabre wird daber ein zwei⸗ 102/3pfD. 11 pd. wack 150, ruffiſcher 120 21pfd. 133.50 Mk. 7,26 Nachmittags. 7001 Nachmittann. 
ter Dampfer, der auf der Fechterſchen Schiffswerft zu Königsberg erbaut ei 955 u 0 on 13 a 185, 127 10,56 Abends. 10,40 Abends. 
„ di R 8 1 . U „ ’ „ ’ pID. ‚, 130/31 
worden iſt, die Linie befabren. Der Dampfer wird auch zur Beſörde⸗ 185, 133pfd, 188 und 186, 127pfd. ruſſiſcher 140 t. pi nach Insterburg von Insterburg 
rung von Paſſagieren eingerichtet fein. Roggen niedriger loeo pro 1080 Kil a a 
— Berichtigung. Wir werden erſucht, zu berichtigen, daß in der pid. 118¼19pfd., 1157, 14% p. 1870 fend 12100 a) „ 
in Nr. 288 dieſer Zeitung im Annon tentbeil abgedruckten Tagesordnung ‚121.22 pfd 122ufD 12/3 pfd., 125/26 ſd 158 M. bes. 11.12 Mittags 82 Mittags 
der Stadtverordnetenſitzung vom 10 December Punkt 22 „betr Beleihung Seen 5000 1 £ e A 1450 M 8 1 — 
des Grundſtücks Altstadt Nr. 20“ (nicht 40415 heißen fol.) H IB: micıt foutiunenkeri ame DE, be ie 5,50 Mk. es rg 10.41 Abends, 
Oeffentliche freiwillige 1 5 
Verſteigerun Bekannimachung, 5 100 Mark 
0 \ 1 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen RA | 12 51 ar 
Dienſtag, 16° December cr ‚|Kenntniß, daß nach der Ktaiſerlichen 8 Wegeweiſer Belohnung derjenigen Perſon welche 
Vormittags 10 Uhr Verorduung vom 25. Novbr. 1890 * stehende * mir den Abſender eines an mich ge⸗ 
werde ich vor der Pfandkammer des das Geſetz betreffend die Inva⸗ * Welhnaohten * für richteten, aus Thorn datirten anonymen 
hieſigen Königl. Land⸗Eerichts liditäts⸗ und Altersverſicherung EEE ir arnleidende. ! ?rieis nachweiſ. Der Brief liegt zur 
1 b x v 22 x empfehle als sehr * 4 inſi 
eine größere Parthie feiner Weine, vom 22. Juni 1890 ſeinem vollem e e e Gemeinverftänbjiche ev. Cinfiht behufs Erkennung der 
wie Port., Ungar⸗, Rothweine, jo: Umfange nach mit dem 1 Ja- . ͤ Belehrungen u. Rathſchläge Handſchrift bei mir aus. 
wie Damenmäntel, Kleiderzeuge und nuar 1891 in Kraft tritt i { Visiten-Karten * über bie 8 A. Barucki, 
i Cigarren Th 8 . * in tadelloser, sehr geschmackvoller * Krankheiten d. Har Neue Culmer⸗Vorſtadt 115. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare orn, im December 1890. anf ung 2 il BreEe 5 norgan ef 
Bezahlung verſteigern. Der Magiftrat. | a von Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 113. 
Nitz, — | este lungen bitte recht- Dr. med. Roth 7 iſt die 
Gerichtsvollzieher in Thorn. Due h verwaiſte Knaben, 2 ee Specſplürze für Jarnleldende | Wohnung im Erdgeſchoß 
— —— nenn, i 
S ri Ah ſh = 15 2 2 90 10 Jahren beab⸗ pro 100 Stück on Mi: 1,50:an g Preis 1 Mark. ran 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
0 — 5 Sieflectanten ann Pflege zu in ‚pocheleganter bis Mk. 3. Mit und Vorräthig in der Buchhandlung Wi 9 Soppart. 
Nepoſitorium, ee Welbungen an 8 te ya WW It 12 b K ‚Möbl. Bohn. v von 107. Badge SB: 
| > . 5 r a Or Am O Woebngs für 270 M. von ſogl. zu 
paſſend für ein Colonialwaaren⸗ Der Vorſtand der | Tuokere: | l v. O. Szuczko, Bäckerſtr. 254. 


Geſchaft. Zu erft. in d. Exp. d. Ztg.“ Synagogen » Gemeinde, — Lambeck, Thorn | IT mödl. J. und K. Bäderftrafe 248. 
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Dobrin. 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsſendungen Meets 

Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem 
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit 
den Weihnachtsverſendungen bald zu begin⸗ 
nen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in 
den letzten Tagen vor dem Feſte zu ſebr 
zuſammendrängen, wodurch die Pünklichkeit 
in der Beförderung leidet. 

Die Packete find dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Ci⸗ 
garrenkiſten ꝛc. ſind nicht zu benutzen. Die 
Aufſchrift der Packete muß deutlich, voll 
ſtändig und haltbar bergeſtellt ſein. Kann 
die Aufſchrift nicht in deutlicher Weile auf 
das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich 
die Verwendung eines Blattes weißen Pa⸗ 
piers, welches der ganzen Fläche nach feſt 
aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigſten 
find gedruckte Aufſchriſten aut weißem Pa⸗ 
pier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt- 
Packetadreſſen für Packetaufſchriften nicht 
verwendet werden. Der Name des Beſtim- 
mungsorts muß ſtets recht groß und kräf⸗ 
tig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die 
Packetaufſchrift muß fämmtliche ungaben 
der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden- 
falls alſo den Frankovermerk, den Nach- 
nabmeberrag nebſt Namen und Wohnung 
des Abſenders, den Vermerk der Eilbe⸗ 
ſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Ver⸗ 
luſtes der Vegleitadreſſe das Packet auch 
obne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt 
werden kaan. Auf Packeten nach größeren, 
Orten iſt die Wohnung des Empfängers 
auf Packeten nach Berlin 17 Ph Buch⸗ 
ſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. ſ. w.) 
anzugeben. Zur ee er des Be⸗ 
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die 
Packete frankirt aufgeliefert werden. Das 
Porto für Packete ohne angegebenen Werth 
nach Orten des Deutſchen Reichspoſtgebiets 
beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 
25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 
50 Pf. auf weitere Entfernungen. 


Berlin W., 27. November 1890. 


deche⸗ Porta, Abtheil. I. 
Standesamt Thorn! 


Vom 1. bis 8. December er. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Hermann, ©. des Kau'manns Otto 
Gutſch. 2. Franz, S. des Schuhmachers 
Johann Mareinkowski. 3. Arthur,. S. des 
Tiſchlermeiſters Guſtav Habicht. 4 Emma, 
T. des Poſtboten Franz Pfeiffer. 5. An⸗ 
dreas, S. des Dieners Simon Olkzewicz. 
6. Gertrud, unehel. T. 7 Franz, S. des 
Schubmachers Krolikowski. 8. Franz, ©. 
des Grenzaufſehers Franz Zbylickl. 9 Mar- 
tba, T. des Arbeiters Paul Freyda. 10, 
Franz S. des Vabnarbeiters Mathäus 
Stachowsti. 11. Clara, T. des Stations- 
aſſiſtenten Carl Dreſſler. 12. Ela, T. des 
Schneiders Guſtav Oltke. 13. Erich, S. 
des Friſeurs Conrad Schildhauer. 

b. als geſtorben: 

1. Hedwig, 3 J 6 T., T. des Schiffs- 
eigenthümers Guſtav Volgmann 2. Mar⸗ 
tha, 10 J. 3 M. 5 T., T. des Königlichen 
Eiſenbahn⸗ N ea Johann 
Britt. 3, Helenc, 2 21 T, T. des Ar · 
aut Dan Natajpat. 4 Ela. 2%: 

1 M. 19 T., T. des Feldmeſſers Wilhelm 
Regener. 5. R 9 T., unehel. T. 
6. Martba, 8 M. 3 T. des Sergeanten 
Wilhelm Voeske. 7. Schloſſermeiſter Carl 
Labes, 53 J. 6 M. 8. Todtgeb. Knabe 
des Aurbeiters Franz Malinowski. 9. Orts⸗ 
armer Michael Wieprztomsti, 77 J. 10. 
Schloſſermeiſterwutwe Auguſte Labes, geb. 
Fett, 52 J. b M 8 T. II. ar 
Guſtav een ie J. 8 M. 27 T. 12. 
Franz, des Grenzaufſehers 
Franz Zbl. 13. Otto, 3 J. 3 M. 4 T., 
S des Kaufmanns Albert Wenzel. 14. 
5 Franz Blazejewiez, 40 J. 3 M. 
= . 15. Bronislawa, 1 M. 2 T., unebe- 
iche T 


0. zum ehelichen Aufgebot ; 

„Arb. Jobann Carl Wilhelm Simon. 
Wübelmövof mit Bertha Wilhelmine 
Augufte Zirbel- Wilbelmshof. 2. Arbeiter 
Martin Friedrich Metzke Blumenhagen mit 
Louiſe Wübeimine Florentine Ballentin⸗ 
Blumenhagen. 3. Arb. Johann Ludwig 
Eicksſtädt-Gönne mit Emilie Friedericke 
Eliſabeth Kapelke » Gönne 4. Schloſſer 
Ferd. Hermann Jobannes Lehmarn-Rixdorf 
Emilie Maria Louiſe Ninkert⸗Rix- 
dorf. 5. Eigenthümerſohn Carl Julius 
Krauſe Paulina mit Bertba Louiſe Schön; 
Zodzin. 6. Schuhmachergeſelle Carl Auguſt 
Wilhelm Drews mit Johanna Auguſte 
Pernau. 7. Arb. Guſtab Albert Pockrandt⸗ 
Gollin mit Emma Auguſte Lächner-Filehne. 
8 Eigenthümer Guſtav Emil Schreiber 
Stadthauland mit Louiſe Janowski-Rudak. 
9. Arb. Friedrich Wilhelm Mielke⸗Adlerborſt 
mit Catharina Piechorki geb Pokorski⸗ 
Adlerborſt. 10. Eigentbümerſobn Friedrich 
Auguſt Draeger⸗Athanaſienbof mit Wilhel⸗ 
mine Friderike Krüger⸗Athanaſienbof. 11. 
Maurergeſelle Hermann Robert Yange- 


12. Schuhmacher Hermann Max 
Eduard Zopf mit Johanne Marie Fandrey 
13. Maurergeſelle Ferd. Richard Schnittke ⸗ 
Faun = Wü mit Bugufte Albertine Emilie 
4 ae e 


15. 


Wilhelm Volkmann -Neu Zowen mit Bertha 


1 . Friderike Henriette Kußrow ⸗Zowen. 16. 


tha Kirſch⸗ Allenſtein. 


G G 


Jobann Ludwig Verg und Wilbelmine 
Kontkowski geb. Malewöti. 


Scheerenſchleifer Samuel Patalla mit Ber- 
a 17. Eiſenbabnbilf km; emmnnnnennneneen innen 
bremfer Heinrich Guſtav Gös mit ee 


Aima Augaſtynewiez. 


e. ehelich find verbunden: 
1 Volziebungebeamter Martin Friedrich 
Pan und Adeline Clara Bertha Dultz. 
Eiſenbahnhilfsbremſer Carl er 
Sch und Gertrud Anger. 3. Schub 


Pr. Friedland mit Roſalie Mathllde | 


Morgen, Sonntag, den 14. d. M.: 
Schluss Ausstellung von 


Ale Sorten Alle Sorten von 


Verdingung. 


Die Lieferung des Bohlenbelages 
einſchließlich Aufbringen deſſelben für 
die Wegeüberführung auf hieſigem 
Bahnhofe ſoll öffentlich vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungsunterlagen nebſt 
Angebot können im dieſſeitigen Amts⸗ 
zimmer eingeſehen und gegen Erſtattung 
von 30 Pf. bezogen werden. Angebote 
mit entſprechender Au'ſchrift verſehen, 
find bis zum Verdingungs - Termin 
Montag, 22. December 1890, 
Nachmittags 4 Uhr einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Inowrazlaw, 9. December 1890. 


Königliche Eifenbahn-Bau- 
Inſpection. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß der hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den gebracht, daß auch in dieſem Jahre 
auf dem hieſigen Altſtädtiſchen Markt⸗ 
platze in der Zeit von 
Donnerſtao, den 18. bis einſchl. 
Mittwoch, den 24. December 


ein Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe 
des 15. December bei unſerem Polizei⸗ 
Commiſſar anzumelden bleibt. 

Dic Vertheilung der Marktſtände 
wird am 17. December, Vormittags 
9 Uhr erfolgen, jo vaß die Buden noch 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. December muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 


TFergleichen bis 6 Uhr Abends vollſtän⸗ 


dig geräumt ein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum 5 
dee Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 9. December 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Gerichtstage zu Schönſee 
werden oaſelbſt für das Jahr 1891 im 
Kaufmann Szezech’jgen (früher ET 
Piontkowski'ſchen) Haufe an fol- 
genden Tagen abgehalten: 


12. und 13. Januar 
und 10. Februar 
und 10. März 

. und 7. April 
und 12. Mai 

und 9. Juni 
und 7. Juli 

. und 22. September 
nnd 27. October 

. und 17. November 


und 15. December 
Thorn, den 9. December 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Auf dem Dominium Latkowo ſämmtliche Colonial. Waaren 
bei Inowrazlaw ſind folgende Pferde 
zu verkaufen: 


1) Oldenburger 
7 Jahre alt, 10 Zoll groß, 
ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, 
a hier zu ſehen, Preis 
An dunkelbraune Stute, 

Zoll groß, Tochter Nr. 1 u. 
100 4 Jahre alt, Preis 


Kablandsfohn, aus einer 
Trahkenerſtute vom Kahland, 
dunkelbraun, 5 Jahre alt, 8 Zoll 
groß, complett geritten u. gefah⸗ 
ren, angekört, Preis 2400 Mk. 
Dunkelbraune Etute, Toch⸗ 
ter von Nr. 1, 4 Jahre alt, vor⸗ 
zügliches Bahpferd zu Nr. III, 
Preis 600 M 
Pets tans Stute, 6½ Zoll 
groß, 7 Jahr alt, trägt jedes 
Gewicht, complett vor der Com⸗ 
8 geritten, Preis 750 Mk. 
in Paar Ajährige Wa- 
genpferde, Rappen, 3½ Zoll 
groß, ne Sänger, 4 Jahre alt, 
Preis 1200 Mk. 


Dackheugſt, 


2 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


6 E 


v. Busse-Latkowo. 


ec 


I eee ca. 2 / Ctr., 
ſtehen zum Verkauf bei 
Jacob Salomon - Mocker. 


weine, Poesiealbum, Brief- u. 


— Ihreiss- und Wandkalender 


ebenso Unterhaltungs- und Fachkalender für Landwirthe, Bautechniker, 


Förster etc. etc. bei Walter Lambeck. 
XX XXX XXX XXX XXX XXX XX XXXXX 


Jun beoor/ichenden Weihnadhsfofte 


empfiehlt zu denzbilligſten Preiſen und in größter Auswahl: 
Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern⸗ 
äſer, Brillen u. Pincenez in Gold-, Nickel- u 
Stahiſaß ungen Reißzeuge für Schüler u. Tech⸗ 
niker, Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna— 
Magica, Dam 4 5 u. electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ 
Be und Gabel, za ſchenmeſſer, Scheeren, 


alle in mein Fach ſchlagende Artikel. 


Gustav Meyer. 
KXKKKKKENKKKUNKKKKKKKKKKKK 


Reichste Auswahl von 


E Papieraussiaitungen & 


inzden verschiedensten Geschmacksrichtungen in einfacher 0 elegan- 


tester Verpackung bei 
Walter Lambeck. 


| Fugendschriften 
1 Schlafröcke 1] : 


und Bilderbücher, als: 
in größter Auswahl bei 


Abc-Bücher, Leinwand- und 
v2 u bein, 
Doliva & Kaminski V 
. Thorn, Breiteſtr. 49. . 
ri nein n Reisebeschreibungen 
— 1 ES 45 nm = halte von meinem gediegenen Lager 
RR 


’ 


Jugendalbums, 
bestens empfohlen. 


ee empfiehlt E. F. Schwartz. 
Heinrich Netz. Puppenwagen, 

1 in arne 10 95 — 
elfinen, Peg — empfiehlt 
Fr es 
zraubenrofmen, | Chriftbanmfchmuck 

Schaalmande, Albert Schultz. 
uccade, 
Sat, amen Ey lauen Mohn 
türk. Pflaumen, A. Kirmes, Gerb Gerber. 291. 


türk. Aſleumcamuß⸗ 


. Werder Leck⸗Honig⸗ Kindertiſche u Stühle 


empfiehlt zum billigſten Preiſe 
A. Sieckmann, Sqillerſtraße. 
empfiehlt zu billigſten Preiſen | 


E. Szyminski. 


Neue Cath. Pflaumen, 
„ türk. Pflaumen, 
„ Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Teltower Rübchen, 


ſowie 
ſämmtliche Colonial Waaren 
zu den billi ie Preiſen bei 


Heinrich Netz. 


Mit den neuen Schucldnmpfeik des 
Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen ns Amerika 
in 9 — . 


machen. Ferner fahren N des 
Norddeutſchen Loyd 
ee 


Unterkleider 


Syſtem Prof. Dr. Ja 

f Be zu billigen Preisen | Br e BT 
Doliva & Kaminski. O ſt aſien 
N ; 


EEE EN nennen 
Zum Weihnachtsfeſte empfehle Auſtralie n 
mein großes Lager von 
|Schreibzeugen, Musik- 
und Briefmappen, 


Photographie- und 


Südamerika. 


Eine 


Cigarrentaschen, ) Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 
portemon nales. Im gut erhaltener ache loſen 


hend, f \ 
Albert Schultz. e vv Air bechſtraße 209 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Tom. 


* 


Makart's Frühling 


F. Mattfeldt, = 


im Rathhaussaale, 


von 10-3 Uhr, 
Eintrittspreis 50 Pf. 5 
S. Schüler 305 Pf. 


Grosse Auswahl von 
mag ® 1 | 
Klassiker 


in wohlfeilen und Are Aus- 
haben bei 


Walter Lambeck. 


Bictoria- Theater. 


Sonnabend, 13. December er. 
Auf allgemeines Verlangen. 


„Die Ehre,“ 


Schauſpiel in 4 Acten von Sudermann. 


Sonntag, 14. December er. 
Letzte Vorſtellung 
des Gaſtſpiel⸗Euſemble's 


„Der Erbonkel,“ 


Luſtſpiel in 5 Acten v E. Seule. 


änmtliche deutschen 
Classiker 


in d. verschiedensten Ausgaben; 


Gedichtsammlungen 
und einzelne Dichter, Romane, 
Erzählungeu, Literaturgeschichten, 
Werke aus Geschichte u. Geographie, 
Lexicon, Atlanten etc. ete, hält in 
grosser Auswahl auf Lager und 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Schwartz. 


Bapier-Confection 


in größter Auswahl empfiehlt 
Alt ert Schultz. 
Die beliebten 


Damenkalender, 
Daheimkalender, 
Kinderkalender 


Re die Buchhand'ung von 
E. FE. Schwartz. 


Malzbier 


A. Kirmes, Gerberſtr. 291. 
Restaurant 
Gasthaus zur Neustadt. 
8 13. December er. 
Großes 

> Wurſtelſen. 


Ausſchank des beliebten Königs⸗ 
berger Bieres vom Kohlenſäure⸗ 
Apparat. 


Saule, Honnabend, Nöend, 
von 6 Ahr ab: 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
bei Benjamin amin Rudolph. 


7 Harzer 1 
. 
ehlt 


era und Lichtſänger em 
Grundmann, 


find gegen pupillariſche Sicherheit auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück gegen mäßige 
Zinſen zu vergeben. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


P —————— er 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Sonntag am III. Advent 14 December er. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte Derſelbe. 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Safrifteien. 
Vorm. A], Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für Synodalzwecke. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Prediger Kalmus. 
V 1 „Ude d füt ie ſt. 
orm. 11 * ilitärgottesdien 
5 Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel, lutheriſche Kirche 
Na chm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Keller. 
Evangel. lutherische Kirche. 
Vorm. 9 Übr: Herr Paſtor Rebm. 


Das Theater⸗ Passe- 
partout Billet, Parquet 
Nr. 44 der „Thorner Zeitung“ gehörig, 
iſt verloren gegangen und wird hiermit 


für für ungültig erklärt. 
Die Nummern 275, 281, 287, 


‚288 der „Thorner Zeitung“ werden 


zurückgekauft. 
Die Expedition. 


